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Abstract 

Dragonflics of the brown coal mining sitc ßerzdorf. 

During invcsti gülions of thc brown eoa l mining sitc Bcrzdorf (south of Görlitz, Saxonia) 48 dragon­
ny spccics cDuld bc fou nd from May 1996 10 August 1998 and doc umented in thc collcction of (he 
Staat li ches Museum für Naturkunde. 3 1 of these spccics are incJuded in thc Red Li st far Saxonia, fivc 
of whi ch are Ihrcalcncd by cxl inc lioll (Coenagriol1 l/lnula/IIIII, Ophiogomphus cecilia. AesllnQ i.wsce­
fes. ßrachytroll p/,{I/el1se und Ol'lhelrtfm bnll1l1ellln). Fivc groups of ponds und a braak, signifi cantly 
diffcring in agc. structurc and physicQ-chcmical charactcrs, and thcir dragontly coenoses are describcd . 
The number of dragontly species in Berzdorf is extraordinari ly high for such a secondary biotope (so 
far known the hi ghcs I in Saxonia). The recult ivalion musl allow for the maint~inancc and devclopmcnl 
of Ihe ponds and their dragontly coenoses . 

1. Einleitung 

Ncu c'nlstandenc Sekundärlebensräume mit einem großen Angebot früher Sukzess ionssta­
dien '»s imulieren« ort die durch die Eingriffe des Menschen auf die Landschart weitgehend 
minimierte Dynamik (Übersicht in RIECKEN el al. 1998), Ihnen kommt in unserer durch 
Uniformität geprägten Landschaft eine besondere Bedeutung zu, denn sie sind häufig Rück­
zugs lebensraum und Trittsteinbiotop für Arten, die aufgrund ihrer Habitatansprüche und 
durch dic Unterbi ndung einer natürlichen Dynamik der Landschaftsent\vicklung immer 
stärker zurückgedrängt werden. Für kleinere aquatische Lebensräume hat sich die Zusam­
mensetzung von Libellenzönosen als ein Kriterium für die Beurteilung der Strukturvielfalt 
und den Erhaltungswert solcher »Lebensräume aus zweiter Hand« bewährt (BORCHER­
DING 1997, BROCKHAUS 1992, BULANKovA 1997, DONATH 1987 a, PATRZICH & 
NITSCH 1994. SIEDLE 1992). Was dort für die Libellengemeinschaften fes tgestellt wcrdcn 
kann. läßt sich - mit Einschränkungen - auch auf andere Gruppen der aquatischen Organi s­
men übertragen (z. B. Amphibien, MEYER & GROS SE 1997). 

Während umfangreiche staatliche Mittel in die Forschung über die Rekulti vierung von 
Kippen, Halden und Tagebaurestseen in Ostdeutschland geflossen sind und dadurch zu 
diesen LebensräumeIl eine große Anzahl von Untersuchungen, Ergebnissen und Schlu ßfol­
gerungen vorliegen (Literatur in GELLER & PACKROFF 1995), fehlt eine detaillierte Be­
wertung der Bedeutung der vielen kleinen Gewässer, die sich am !"Ialden-/Kippenfuß bilden. 



66 Willi Xylander & Raincr Stcphan 

und somit auch c in Konzept zu deren Entwicklung, wenn sie sich als wertvo lle Lebcnsräul11c 
heraustc llen. Bei Untersuchungen in den Jahren 1996-1998 erwies sich die Libellcngcmcin­
schaft des Braunkohletagebaus als besonders anenreich (XYLA N DER & STEPHAN 1997, 
1998, XYLANDER Cl al. 1998). Die vorli egende Arbeit soll das Ancnspcktru lll , das e ine 
besonders schiit zcnswcrte Libellenzä nose ausweist. VOf dem Einsetzen bzw. unmitte lbar 
nach dem Beginn des Rckultivicrungstagebaus mit Beendigung der BraunkohJcfördcrung im 
Dezember 1997 dokumentieren und so die Datenbas is für nachfolgende Untersuchungen der 
massiven Veränderungen der kommenden Jahre festschreiben. Sie so ll aber auch die Gewäs­
ser bzw. Gewässerkomplexe aufzeigen, die aufgrund ihrer Struktur und Biozönose eines 
besonderen Schutzes bedürfen , und die Grundlage eines differcnzicnen Eillwicklungskon­
zeptcs darstc ll cn. 

2. Material und Methoden 

Ca. 200 Klcinstgcwässcr dcs Braunkohletagebaugebiets BerzdorL insbesondere künstli che 
Weiher, Tümpel und Grabensysteme, wurden in der Zeit zwischcn dem 3 1.5. 1996 und 
30.9. 1998 in ca. 1800 Stunden erfaßt. 22 (1996) bzw. 53 ( 1997) dieser kle inen und mitte l­
großen Gcwässe r (bzw. Gewässcrgruppcn) wurdcn ausgcsucht lind anschließend regelmäßig 
untersucht. Zwei Teiche verschwanden bis An fang 1998 durch dcn Rekliltivierungstagebau, 
so daß 1998 nur 51 kontinuierlich beprobt wurden. Die dort rIi egenden Libellen wurden 
bestimmt und dic Individuenzahl an den verschiedenen Untersuchungs termincn semiquanti ­
tati v c rfaßt. Neuaunretende Arten und unausgefärbte bzw. aufgrund ungcwöhnlicher Kör­
pcrzeichnungen im Gelände nicht sicher determinierbare Indi viduen wurden gefangen und 
entweder vor Ort oder - in allen Zweife lsfä ll en - im Labor besti mmt. Gleichzeitig wurden 
Hinweise auf die Bodenständigkcit (Kopulation. Eiablage, Exuviennachweise) noti ert. Dic 
Tiere wurdcn in der Regel anschließend wieder in Berldorf ausgesetzt. Belege alle r nachge­
wiesenen Arten sind zur Dokumentation in der Entomologischen Sam mlung des Staatlichen 
Museums für Na turkunde Görlitz hin terlegt. 

Der Gcwässerchemismus der untersuchten Gcwässer (mit Schnelltests dcr Fa. Merck, pH-, 
Lcitfähigkeits- und Or Mcßgerätcn der Fa. Oxi) und die \Vitterungsbcdingungcn wurdcn an 
dcn jcwciligen Unlersuchungstcrminen erfaßt. Während der Begchungen wurden Proben des 
Makrozoobcnthos entnommen und die An isoptcren- , teilwcise auch d ic Zygopterenlarven 
bestimmt. 

3. Ergebnisse 

3. 1. Libellennachweise und -häufigke itcn im Tagebaugebie t Bcrzdorf 

lnsgesaml konnten im Untersuchungszeitraum 48 Libellenarten im Bereich des Tagebaus 
BCI-Ldorf nachgewiesen werden (Tab. 1): 19 Zygoptcren und 29 Ansiopteren. Dabei sti eg 
durch die Erfassungsqualität und die Verlängerung der Erfassungszeit auf das gesamte Jahr 
die fes tges te llte Artenzahl von 33 1996 auf jeweils 47 1997 und 1998 ( 1997 wurde A. affi­
nis, 1998 C. pl/{chellll/1l nicht fes tgeste llt). 

Von den 48 Arten sind 3 1 in der Roten Liste für dcn Freistaat Sachsen (ARNOLD et al. 
1994) aufgeführt , 10 davon als gefährdet (Tab. I), 12 als stark gefährdet und 5 als vom 
Aussterben bedroht (Coenagrioll (llIw{afllm, Ophiogoll1pllIls cecilia, Aesf/l/{/ isosce/es, 

Brach)'froll prafellse, Orrhefnllll brUllllellJ/l). Für drei weitere werden rückläufi ge Zahlen 
angenommen, eine als Yermehrungsgast geführt (Tab. 1). 22 der nachgcwiesenen Arten 
stehen auf der Roten Liste Libe llen de r BRD (OTT & PlPER 1998). 
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Tab. I Im Bereich des Tagebaus Bcrzdorf bei Gör!itz nachgewiesene Libell enanen und ihr Gefähr­
dungsstattls entsprechend der Roten Liste für Odonaten (RL Sa = Status auf der Roten Li stc 
Sachscn nach ARNOLD ct al. 1994, RL BRD = Status auf der Roten Li ste der Bundesrepu­
blik Deutsch land OTT & PI PER 1998). 4 = potent iell gefal1rdel. VG = Vermchrungsgasl. 
R = Im Rückgang begriffen 

Zygoptcra 
Caloptcrygidac 
Ca/opfer)'x sp/endells 

Calop /el)'x virgo 

Lcstidac 
C/llIlco/cs/es viridiJ 

Le.~/e.~ barbarus 

Les/ e.~ diTl/S 
Les/es spo/lsa 
Les/es I'jrells 

SympeclIlajusca 
Coenagrioni dae 
CoellllgriO/I IIlIS[/I!afllm 

Cocllagrjo l/ I/II/uiall/lll 

Coellag rion {we/ht 

Coellagrioll pu/che/lum 

EII{//lagllw cyarhigerulll 

e,ythrolll lllo najw 

EI)'/h rO/IIIIIlI I'irid u/um 

f,W; /lIIura efegans 

/seil/111m pllmi!io 

Pyrr!to,HJma I/ympllllla 

ptatycnemidae 
P[alycllcmü pCl/llipe.s 

Anisoptera 
Gomphidac 
Ophiogolllphus ced/ja 
Cordu tcgastridae 
Curdlilega.srer boltollii 

Cordu liidae 
Corduli{j ael/ca 
SOll/a[Och/ora mcral/ica 

Aeshnidae 

Aes/llwa/finis 

Aes/llla (:yal/ea 

Acs/llw gral/dis 

AcshIla jUII(;ca 

Acs/Illa mjx/(l 

Aes/II/(l isosce/es 

AlUu impcrator 
BrachyrrrJ/l pm/CI/se 

Libellulidae 
Crocorhemü cl)'thraea 

LCllcorrhillia dubia 

Gebändene Prachtlibelle 
Blau Oligcl-Prachtlibelle 

Große Wcidenjungrer 
Südliche Binsenjungrer 
Glänzende Binsenjungrer 
Gemeine Binsenjungrer 

Kleine Binsenjungrer 
Gemeine Winterl ibe lle 

Speerazurjungrer 
Mondazurju ngrcr 
Hu feiscnazurj ungrcr 
Aedcnna usazu rj u ng f er 
Bechcr:lzu rj ungrer 
Großes Granatauge 
Kleines Granatauge 

Große Peeh libclle 
Kleine Pec hl ibelle 
Friihe Adonis libelle 

Geme ine Federtibet te 

Grüne Außjungrer 

Zweigesrreirte Que ttjungfer 

Gemeine 5maragdlibclle 
Glänzende Smaragdlibelle 

Südl iche Mosaikjungfer 
Blau-grüne Mosaikjungfer 
Braune Mosaikjungrer 
Torr-Mosaikjungrer 

Hcrbst-Mosaikjungrer 
KeilOecktibclle 
Große Köni gslibelle 
Kleine Mosaikjungfer 

Feuerlibelle 
Kleine Moosjungfer 

RL Sa 

3 
2 

R 
2 
3 

2 
3 

2 

2 

3 
2 

3 

3 

2 

3 

VG 

R 

3 

4 

RLBRD 

3 

2 
3 

2 

3 

3 

2 

3 

3 

2 

3 

3 

2 

3 

2 
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RL S" RL ßRD 

Leucol'rhinia pecroralis Große r-,·joosjungfcr 2 2 

Le/lcorrhinia fI/biclIl/da' Nordi sche Moosjungfer 2 2 

LibelllIla depres.w Plattbauch 

Libellllia qltadrimoculaw Vierneck 

Orrhetmm bnmllclIlII Südlicher Blaupfeil 3 

Qrrhelrum callce/latum Großer ßlaupfci l 

Qrrhelrum coerulesC:ClI.f Kleiner Blaupfeil 2 2 

Sympclrum dOl1oe Schwarze HcidcJibcll c 

SympclmllZ depres.fill,fCU!II/1/ Sumpf-Hcidclibcllc 2 2 

S)'lIIpcrrum jlaveolulI/ Geneckte Heidelibell e 3 3 

SYlllpetrllm!ollsc%mbei Frühe Hcidc1 ibcl lc VG 

Sympetl"/llll pedemolltalllll/l Gebänderte Heidelibelle 3 3 

S)'I1IPCtl"lllll sallguillcul/I Blutrote Hcidclibcllc 

Sympetntm sIrio!atllm Große Hcidc1 ibcll c 2 

Sympetrulll vulgar /lll! Gemeine Heidcli bcllc 

Crocothemis erythraea konnte in Bcrldorr erstmals überhaupt in Sachsen nachgewiesen 
werden. für fü nf andere Arten gelang der Erstnachweis für die Oberl ausi tz (XYLANDER et 
al. 1998). 

Die häufigsten Libellenarten waren C. p/te/ln. E. cyaThigerum und J. elegnlls bei den 
Klein-. S. sallgu;lleuIII und S. vulgarul1! bei den Großlibellen. Alle fünf nogcn in hohen 
Indi viduenzahlen an allen oder fast allen regelmäßig bcprobtcn Gewässern bzw. Gewässer­
gruppen (Tab. 2). Ebenfall s verb reite t (um 50 % der regelmäßig untersuchten Gcwässer 
waren bes iedelt) und re lativ häufig in Bertdo rf waren S. !Ilsca, L. spol/sa, P. I/ymplll/la . A. 
imperator, A. c)'al/ea, A. mixta , L. depressa, L. quadrimaculata. O. callceJla!f/1II und S. 
dnllne. Beide Gruppen rep räsent ieren Arten, die in Ostsachsen generell häufi g sind und recht 
unspezi fi schc Lebensraumanspruche haben. 

Sehr selten in höheren Abundanzen. aber an einer ganzen Anzahl von Gewässern traten L. 
dryas, L. virells, I. p"milio, A. gral/dis, A. jUllcea, S. j1aveollllll, S. JOllscolombei, S. pede­
lIIofllallum. S. striolatulII und C. ael/ea auf (Tab. 2). Eine viel1e Artengruppe, die alle nach 
der Roten Liste Sachsen stark gefährdet oder vom Auss terben bedroht sind. wurde nur an 
wenigen Gewässern (oder sogar nur an einem) nachgewiesen, dort aber in durchaus großer 
Zahl , z. B. C. Iwlltlat/l11! (vor allem 1997 und 1998). C. haSIlIlallt11l, L. barbarus (nu r 1996. 
danach war diese Art generell selten). S. depressillscllllllII , 0. brlllUlellm und L. peclOraJis. 
Äußerst se ilen, te ilweise sogar nu r durch Einze lfunde belegt. waren fo lgende Arten: B. pm­
Tel/Se, A. isosceles, A. affillis. C. boltollii. C. erythraea und L. rubiclillda. O. cecilia konnte 
ab 1997 häufiger und in mäßiger Zahl in größerer Entfernung von Gewässern angetroffen 
werden. 

Als Indikatoren für die Bodenständigke it wurden die Beobachtung der Paarung, die Ei­
ablage bzw. der Nachweis von Larven, ge legent li ch auch Exuvienfunde herangezogen 
(Tab. 3). Nimmt man die Erfü llung von zwei Kriterien als guten Hinweis, sind mindes tens 
42 Arten als bodenständig anzusehen (Tab. 3): für zwei we itere ist bis lang nur die Paarung 
belegt (S. j1aveolulII, A. isosceles). Für vier Arten (c. pulchelfulII. C. bolrollii. A. liffinis. C. 
eryThraea) fehlt aufgrund der ge ringen Individuenzah len bislang ein befriedigender Nach­
weis der Bodenständ igkeit. C. splendens kan n sich offenbar in Able itllngsgräben entwickeln. 
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Für C. virgo liegt ein Larvenfund vor, so daß auch diese Art al s bodenständig angenommen 
werden kann. C. erythraea niegt vermutlich aus dem Südwesten ein. Für diese Art wie auch 
für A. affinis ist die Bodenständigkei t unwahrscheinlich. O. cecilia hat "in der wenige Kilo­
meter entfemten Neiße ein geeignetes Reproduktionsgewässer, aber auch die Pließnitz und 
ihre Nebenbäche kämen als FortpOanzungsbiotop in Frage. 

3.2. KurLcharakteri stik der untersuchten Kleingewässer und ihre Libe llenzönoscn 

3.2. 1. Teiche in der Rutschung P 

In der RUlschung P am Ortsrand von Jauemick-Buschbach ( 190 bis 210 i.i NN) wurden 5 
größere Gewässer be probt (L. ). Alter: ca. 20 bis 25 Jahre. Ihre Größe bet rägt zwischen 50 
und 600 m2, die Wassertiefe zwischen 50 bis 200 cm. Der pH-Wert li eg t zwischen 6. 1 und 
7, I. Die aquatische Vegetation besteht u. a. aus Typha lanfolia und T. ang lis T/folia , POlamo­
geIoll naIaIlS, Spa rgalliulIl ereCIII111. Der Uferbereich ist meist sumpfig, ein lockerer Baum­
und Buschbes tand ergibt geringe Beschattung bis halbschattige Verhältni sse. Die Tümpel 
und we itere Gewiisser sind durch die nach Osten offene Kessellage der Rutschung besonders 
wi ndgeschützt. Daher sind die Temperaturen in der Regel deull ich höher als in der Umge­
bung. 

Hier konnten insgesamt 33 Arten nachgewiesen werden. Besonderheiten waren auf diese 
Gewäs'ser bescllf~ink t e Vorkommen von C. iwwlaflll11 (im Juni 1998 häufigste Kleinlibelle in 
diesem Tagebauabschnitt ). sowie der Nachweis aller drei nachgewiesenen Lellcorrhil/ia­
Arten und von 13. prarcnse. 

3.2.2. Teichkomplex am Nordwestrand des Tagebaugebieles (Nordteiche) 

Am Nordwestrand des Tagebaugebietes (ca. 270 m üNN) befinden sich sechs durch ein 
kleines Fließgewässer miteinander ve rbundene Teiche, die zu einem Komplex zusammenge­
faßt werden können. S ie wurden etwa 1980 bis 1985 angeleg t, sind also ca. 13 bis 18 Jahre 
alt. Ih re Fläche wurde durch einen Aufstau 1996 deutlich vergrößert, so daß ein Mosaik aus 
alten und neuen Abschnitten entstand. Die Teiche li egen in Ostwest- bzw. Nordsüdrichtung 
hillierei!1ander und sind nach Norden bzw. Osten durch hohe Kippen begrenzt. Zur Tage­
baugeländeperipherie schließen Äcker und Mahdwiesen an. Die gesamte Wasse rfläche be­
trägt ca. 25.000 m2. Die größten Teiche sind ca. 30 m breit und bis zu 150 m lang. Die ma­
ximale Wassertie'fe beträgt ca. 50 bis 150 cm. Sie sind sonnenexponiert und im Unterschied 
zu den anderen Gewässern des Tagebaus durch Stickstoff- und Phosphateillirag aus den 
angrenzenden Feldern und Wiesen euthrophiert. Am Rand bzw. bei den aufgestaute n Ge­
wässem in deren Mi tte stehen dichte Typha-Bestände (T. lallfoiia und T. ollgu.stlfolia) sQ\Jie 
Phraglllites (Il/straff,<;. 

I-lier konnten insgesamt 38 Libellenarten nachgewiesen werden . Folgende Libellenfunde 
aus diesem Gebiet sind erwähnenswert: C. erYlhraea, A. isosceles. S. jOllscolomlJci (d iese 
Art allerdings nur in den neu ents tandenen Abschnitten), B. prolense, O. IJrullllelll1l , O. 
coeruslescens und C. haswlarulII (Tab. 3). 
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Tab. 2 Häufigkeitcn und Anzahl der Gewässer mit Nachweisen der im Tagebau Bcrzdorf von Mai 
1996 bis Ende September 1998 nachgewiesenen Libellenarten. Die monat lichen Angaben zu 
den Häufigkeitsindices beziehen sich auf die maximale Zahl dieser Art. an dem die höchste 
Abundanz erreicht wurde. 

Häufigkei t je MonM Anzahl der 
Gewässer 

1996 1997 1998 mit Nachweisen 

M J J A S 0 N A M J J A S 0 A M J J A S '96 '97 '98 

C. splendens 2 2 1 2 3 3 1 3 4 3 2 7 18 11 

C. I'irgo 1 2 1 1 2 1 1 1 

eh.l'iridis 1 3 2 3 3 1 1 2 3 2 15 13 

L. barburliS 2 3 2 2 1 , 2 1 3 5 2 

L. (/ryas 3 4 4 , 2 3 2 1 3 3 5 2 7 10 4 

L. spoIIsa 2 3 3 2 1 3 3 4 4 1 3 3 , 5 12 27 34 

L. virens 1 , 3 3 1 , 1 2 2 3 7 8 6 

S·fllsca 3 2 2 3 , J 3 3 1 3 J 3 , 2 J 3 14 21 2J 

C. lIa5/11{"1II1II , 3 4 3 J , 1 1 13 10 

C.llllwimum 2 3 5 5 , 5 7 8 5 

C. PUe/lll 4 4 4 3 5 5 4 2 4 5 3 1 22 53 51 

C. pulchel/ulfl 2 , 
E. lIajas 1 2 1 1 2 5 J 

E. l'jridululU 2 2 J 1 3 

E. cyalhiguulI! 4 5 4 4 2 4 4 5 4 1 4 5 4 5 2 22 53 51 

I. eleglllu 4 4 4 4 2 5 5 5 4 2 5 5 4 4 1 22 53 51 

1· 1Jl/wili{) , , 2 1 3 3 1 4 , 4 4 1 5 , 7 9 12 

P. llymplwla 2 3 3 J 1 4 4 2 10 23 27 

P. pe/illipes 1 J , 1 , 3 , 1 , 1 

O. cecilia , 2 2 2 1 1 

C. bo/ron;; 2 1 1 1 1 

C. (//,II/'(I 3 3 2 2 2 2 1 2 13 11 

S. mewllica 1 2 3 2 1 2 1 8 6 

A. imperawr 2 2 2 2 3 3 2 2 3 3 2 1 12 31 38 

A. cyal1('(l 2 2 2 2 2 1 1 2 2 11 40 21 

A. grandis 2 1 1 2 2 2 1 , 2 7 17 19 

A. isoseeles 1 2 3 2 1 5 

A. jlllleea 2 2 3 2 3 3 1 10 17 

A. miXla 3 3 3 5 5 5 2 2 4 4 15 44 38 
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1996 

M J J A S 0 N A 

Br.pml'>lue 

C. erylhrm:a 

Leu. dllbia 

uu. pecf(1mlis 

Leu. rubiculJ(Ja 

L depresslI 2 3 1 

L. f{u(//lrilllllCII/II/(1 2 3 2 1 

o. brullll eu lI/ 2 3 2 

o. callcel/a llllll 2 3 3 1 

o. coerulescell s 2 1 

S. d/lllm: 4 4 2 2 

S. depressillscu!lIm 1 

S. j1{/ \'eo/um I 2 1 1 

S. /ol/sc%lllbe i 2 2 2 3 3 2 

S. pedelllO!IIWIUII/ 2 1 

S. sllll guint:1I 111 2 4 4 2 

S. slfio!alllm 2 3 2 2 

S. \'IIlgmlllll 3 5 4 4 2 

Häufigkeitsindices: I = Einze lfund 
4 = 16-30 Tiere 

Häufigkeit je ~'lonal 

1997 

M J J A S 0 A M 

2 1 

1 

1 2 

3 1 

2 2 2 

2 3 2 1 2 

3 4 2 2 

2 3 3 2 2 

3 4 3 2 2 

I 2 2 1 

4 4 4 2 1 

2 3 2 

3 2 2 1 

2 2 I 

2 3 

3 4 4 2 

2 3 2 

3 5 4 2 

2 = 2-5 Tiere 
5 = mehr als 30 Tiere 

Anzahl der 
Gew:isser 

1998 mit Nachweisen 

J J A S ·96 ·97 ·98 

1 2 2 

1 1 1 

3 1 3 5 

2 4 3 

2 1 3 

2 2 1 10 27 21 

3 2 1 8 39 41 

2 2 1 3 6 2 

3 2 2 10 29 J2 

2 I 2 3 1 

3 4 4 4 \8 41 38 

2 3 2 1 4 6 

1 2 1 4 14 8 

2 1 1 7 8 3 

3 2 4 11 6 

2 4 4 22 53 50 

1 2 2 12 9 10 

1 3 3 4 22 50 45 

3 = 6- 15 Tiere 
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Tab. 3 Bodenständigkeit. Vorkommen an den Gcwässcrkompcxcn und Flugzeiten der im Tagebau 
Bcrzdorf von Mai bis November 1996, April bis Ende Oktober 1997 sowie April bi s Ende 
September 1998 nachgewiesenen Libcl lenancn(cxtrapolicrt nach den Nachweisen aus dem 
gesamten UnterslIchungszcitraum). p;:: Paarung, E;:: Eiablage. L;:: Larvalnachwe is. Die rö­
mischen Z.1hlcn in der Spa lte Nachweiszeit geben den Mona!. A (;::Anfang) , M (=Mittc) und 
E (=Endc) das Monatsdrittel der ersten bzw. ]clZ!en Beobac htung an. RP;:: Tei che in der 
Rutschung p, No;:: Teiche des Komp lexes am Nordwestrand des Tagcba ugcbiclCS. 
NH ;:: Teiche um Südhang der Ncubcrzdorfcr Höhe, PT;:: Plateau-artig angelegter Teich­
komp lex süd lich der Neuberzdorfer Höhe. BT = Teich an der Ostperipherie der Innenkippe 
mit basiscbem pH. PI = Pließnitz. * = Aeshna affiflis wurde nur am Te ie h 42 ge funden . der 

zu keinem der Gewässerkomp lexe gehört. 

Bodenständigkeit Nachweiszeit Gewässergruppen 

P E L RP No NH PT BT PL 

C. .l"plefldell.s x x x AV-A IX x x x x x .x 

C. I'irgo x x EV-MV III x 

Ch. vi,.idis x x x MvlI-EX x x x x 

L. barbal"llJ x x MV I-EV III x x 

L. tbYlIs X x MV I-EV III x x x x 

L. SpOIl.W X X x MV I-MX x x x x x .x 

L. virell.~ x x x MY U-EX x .x x 

S. fll.H:a x x AIV-EVI, AV III-A IX x x x x x x 

C. IwSflllllfll1l/ X X x AV-EV I x x x x x 

C. 1rll1111tl111111 X x AV-EV I x 

C. puelfa x x x AV-MV III x x x x x x 

C. IJIIlcJrellum Mvi x x 

E. najas x x MVI-EV III x .x x x 

E. \ .. i,.i(/IIIIIIII X x AV III-EV III x x x 

E. c)"afhige /"f/I/I x x .x Av-AIX x x x x x x 

I. elegflllJ .x x x AV-A IX x x x x x x 

I. {JulI/ilio x x AV-EVI. AV III-A IX x x x x 

P.II)"lIIpllllla x x x Erv-EVII x x x x x 

P. pWllipes x x EV-AlX x x 

O. cecilia AV III-EIX x 

C. bO/fOIl;; AVI-MVIII x 

C. lIellea x x Mv-MvIII .x x x x .x 

S. meftlllica x x Ev-EvIII x x x x 

A. affilli:;*- MV III 

A. c)"allea x x x MV II-MX x x x x x x 

A. grwufü x x x AV II-MX x x x x x x 

A. iso.fcele.\" x AV I-MV II x x 

A. jllllcea x x x MvlI-EX x x x x x .x 

A. mixttI x x x MV J[-EX x x x x x x 
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Bodcnsüindigkcil Nachwciszcil Gcwässcrgruppcn 

P E L RP No NI-! PT ßT PL 

A. imperawr , , , EV-EVIII , , , , , , 
BI'. prlltense , , AVI-EV I , , 
C. erYll!raec/ EVI-MV Il (1) , , 
Leu. dubia , , EV-MV Il , , 
Leu. pecroralis , , EV-EV I , 
Lell. rllbicllIula , ., EIV-EVI , 
L. depres.w , , , AV-A IX , ., , , , 
L. (j Il(l(Jril1U1cu!(I/(l , , , AV-A IX x x x , , 
0. brunnellllZ , , , EV II -A IX , , , 
0. cafIC:ell(l/ll1ll , x ., MV I-AIX x , x , , 
0. coendeJcells x , AVI-EV lIl x x 

S.dmwe x x x tvIVIl -AXI , x x , x x 

S. depreniuJcu!ulII x x x MVIl -M IX x x x 

S. fla\'eolum x EVI-AIX , x x , x 

S. !oll.fco!o/llbei x , , AV I-AVllI, EV III-AX I x x , , 
S. pedemonul1!lIl/I x x x AV III -A IX , , , , , 

' . 
S. sallgllinell/ll , x , MV II-EX x , , x x 

S. strio!afltm , x EVII I-AIX. AX-AX I , , x x 

S. \'ulgallllll x x , EV II -AX I x , , x , x 

3.2.3. Teiche am Südhang der Neuberl.dorfer Höhe 

Die Teichgruppe südlich der Neuberl.dorfer Höhe beSieht aus 7 Gewässern, von denen ei­
nes wesent lich größer ist als die anderen. Sie li egen ca. 290 m UNN. sind sUdexponien und 
durch d ie im Norden gelegene Neuberzdorfer Höhe, zu der sie parallel li egen, wei tgehend 
gegen Nordwindc geschützt. Diese Kippen sollen allerdings im Rahmen dcr Stülzmassen­
gewinnung für die späteren Seeufer des BerLdorfcr Sees größtenteils abgctragen werden. 

Die Gewässer sind ca. 2 bis 3 Jahre alt. (Anlage: 1995). Die GesamtwasserOäche beträgt 
ca. 30.000 m2, d ic T icfc zwischcn 0,5 bis ca. 3 m. Die pH-Wcr1 c li egen im Icicht alkalischcn 
Bercich (zwischcn 8 und 8.5). Zu Bcginn dcr Untersuchung waren die Ufer durch die kurl.e 
Zeit se it der Entstchung noch sehr zc rklüftct. Die aquatische Vegetation war 1996 noch 
spärlich (Cltara spec. und lockere Typha-Bestände im Ufcrberc ich). Pcriphere Vegetation 
fehlte fast vö llig. Bis Mitte 1998 entstand ein di chter Typ/w-Gür1cl mit BegleitOora (u. a. 
Ige lko lben), und cs sicdelten sich submers diverse Poramogeton-Ar1en an. 

Es konnten 30 Libellenarten nachgcwiesen werden (Tab .3). An diesen Teichen war 1998 
A. isoseeles relativ häufig zu beobachten. 
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Halden- und Rekultivierungsflächen 
Tagebau Berzdorf 

Plleßnltz 

Abb. I Lage der Halden- und RCkultivicrungsflächen im Westen des Tagebaus Berzdorf und der 
beschriebenen Gcwässcrkomplcxc (Gewässerkomplexe jeweils eingerahmt und schraffiert. 
Alle Gewässer sind ca. IOfach vergrößert dargestellt). Abkürzungen: IK = In nenk ippe. 
JBB = Jaucrn ick-Buschbach, LTH = Langtcichhaldc. NBH = Ncubcrzdorfer Höhe, RU = 
RUl schung P. SB = Schwarzer Berg. SB D = Schönau-Bcfzdorf. W = Wege 

3.2.4. Teichkomplex südlich der Neuberzdorfer Höhe auf einern Plaleau (Plateau teiche) 

Südlich der Neuberzdorfer Höhe und nördli ch der Innenkippe liegen im Zentrum des Hai· 
denbereiches in unmittelbarer Nachbarschaft zu einer Mischwaldschonung 7 größere Ge· 
wässer, die von Norden, Westen und Süden durch angrenzende Halden geschützt sind. Sie 
sind auf einem Plateau bei 260 m üNN (»Plateauteiche«) gelegen. Diese Teiche sind ca. 5 
bi s 7 Jahre alt (Anlage: 199 1-1993), stark sonnenexponiert und windgeschützt. Ihre Größe 
liegt zwischen 500 und 1000 m2, die maximale Tiefe zwischen 0,5 und 1,5 m. Ein Tei l (die 
be iden größten) wird durch Sickerquellen aus den direkt angrenzenden ste ilen Haldenberei· 
ehen gespeis t. Einer, der am Ostrand dieses Gebietes li eg t und ca. 10 m breit, 60 m lang und 
ca 1.5 m tief ist. läuft auf der Nordseite nach aus. Dort li egt eine größere Anzahl von Beton· 
platten im Wasser. An zwei Teichen ist die Lcitfahigkeit mit über 1700 ~S doppelt bis vie r· 
mal so hoch wie an den meisten anderen Gewässern. In der aquatischen Vegetation sind 
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vor allem T. latifolia und P. Ilatalls anzutreffen . Durch Planierungsarbe iten sind 1998 ca. 5 
d ieser Gewässer verschwunden. 

Hier traten 1997 34 Libellenanen auf (Tab. 3). Eine Besonderheit lVar die große Anzahl 
von L. barbarus. O. brtllllleul1/, O. courulescens und S. fOllscolombei. Nach der Planierung 
(im Frühj ahr 1998) fehlten L. barbarus. L. virens sowie O. coemlescells völli g. von 0. 
bnmnewlI wurden nur noch 2 Männchen nachgewiesen. 

3.2.5. Teich an der Ost peripherie der Innenkippe (T. 38. »BasentcicJl«) 

Ca. 300 m westlich der von Nordwest nach Südost ve rlaufe nden Hauptlrasse des Kippen­
geländes liegt ein 800 m2 großer, sehr nacher und schlammiger Teich (ca. 260 m üNN). Er 
ist nach Westen durch die Innenkippe und mehrere Meter hohe Laubbaum- und Ge­
büschgruppen re lativ windgeschützL Das Gewässer entstand ca. 1994. Seine maximale Tiefe 
be träg t ca. I m. Der pH-Wert und die Leitfah igkeit sind ungewöhnlich hoch (pH zwischen 9 
und 10,5, Leit fähigkeit: ca. 1400 ~ S). Die Ursache fü r se inen Chemi smus lieg t ve rmutlich in 
starker Kalkung. Die Vege tation bes teht aus lockeren Typha-Bestände n im Ufer- und Myrio­
phyllwlI spicalllm im submersen Bereich sowie stark entwickelten Fadenalgen. 

Hier konnten insgesamt 33 Arten nachgewiesen werden. Interessanterweise sind an die­
sem Teich Arten ve rgesellschaftet. die aufg rund ihrer in der Literatur dokumentierten Le­
bensraumansprüche nicht nebeneinander vorkommen sollten, z. B. A. jlfllcea. L. dubia, E. 
viridulum, L. virells, I. pumilio und S. foflscolombe i. 

3.2.6. Pließnitz 

Der Fluß Pließnitz verlief eins t durch den Tagebau Berl dorf und wurde von 1959 bis 1963 
in ein 4,9 km langes neues Bett umgeleitet. das wes tlich bzw. südlich der Peripherie des 
Tagebaus fo lgt. Dieser Absch nitt wurde daher in die Untersuchung einbezogen. Das Gewäs­
ser ist dort ca. 3 bis 4 m breit und maximal 70 cm tief. Das Flußbell ist steinig-kiesig. Die 
Ufer sind bis ca. 1 m über die Wasserlinie mit Feldsteinen und Betone lementen befes tigt. In 
die Pließnitz münden verschiedene saubere Quellbäche. von denen mindestens einer im 
Tagebaugebiet entspringt. Ih re Gcwässergüte entspricht dem ß-mesoproben Bereich (Um­
we!tbericht der Stadt Görlit z 1995). 

Am Pließnitzlauf im Tagebaugelände traten von Anfang Juli 1997 bis September 1998 17 
Libellenarten au f. Besonderheiten waren C. virgo. 0. ceci/ia und C. bollOll ii. Für C. virgo 
konnte das Vorkommen der Larve nachgewiesen und diese Art dahe r als bodenständig ange­
nommen werden. 



76 Will i Xylander & RaineT Stcphan 

3.3. Erste Hinweise auf Veränderungen der Libellcnzönosen durch Sanicrungsmaßnahn.i'cn 
und natürliche Sukzess ion ' 

Im Verlauf der Untersuchungen zeigten sich Veränderungen in den Libc llcnzönosen, die 
zumindest teilweise mit den Rekulti vicrungsmaßnahmen (so sind z. B. inzwischen etwa die 
Hälfte der KJeingcwässcr . insbesondere Tümpel und Gräben - verschwunden oder durch 
Meliorierung stark cUlrophicrt). aber auch mit der natürlichen Sukzession erklärt werden 
können. Die Zahlen für 0. brWlllel/l1I, 0. cocmlesccllS, S. fOllscolombei, L. barbarlls und L. 
dryas sind rückläufig, während A. isosceles, A. jIlIlCW, S. depressillSCl/fwlI sowie I. {Jumifio 
zunahmen. 

Ocr Rückgang von 0. bm{lIIcul1! und O. cocru lescells vor allem in Bezug auf die Gewäs~ 
sertahl mit Nachweisen (Tab. 2) sieht offenbar in Zusammenhang mit Stnlkturveränderun ~ 
gen im Umfeld der Habitale, insbesondere du rch das Verschwinden von Rinnsalen und 
Sickerquellen (s. SCHORR 1990 zu der Bindung dieser Arten an langsam nießendes Was~ 
ser). Ln einem potentiellen Lebensraum (Plaleauteiche) wurde der temporäre Zulau f von 
kleinen Abflüssen aus Kleinstgewässern unterbunden, als durch die Planienlllg nahege lege~ 

ner Halden die Pfützen und Tüinpel ve rschw;lIlden. 1m Bereich der Nordte iche wuchsen die 
Typha~Bestände in einem natürlichen Überlauf, der bei Hochwasser zwei Teiche mitei nan· 
der verband, so stark (zwei Meier breiter Typha-Gürtel von 1997 auf 1998), daß der Fließ­
gewässercharakte r ve rloren ging. 

Auch der auffällige Rückgang einiger Lestes·Arten (L. barbarus. L. drYlls) sowoh l in der 
Individuenzahl als auch in der Zahl der Laichgewässemachweise (Tab. 2) von 1997 bis 1998 
ist auf Sanierungsmaßnahmen zurückzuführen. bei denen eine Gruppe von Tümpeln. Gräben 
und feuchten Bereichen mit geringer Vegetation, an denen diese Arten relativ häufig waren. 
durch Planierung verschwanden. I. pUlll ilio, die in ihrem Lebensraumanspruch ·weitgehend 
mit den Lestes-Arten übereinstimmen so ll , expandierte jedoch, besiedelte im Tagebau aber 
(im Gegensatz zu den LebensnW\lwngaben) auch iiltere, teilweise zugewachsene Kleinge­
wüsser. 

Deutlich zugenommen haben vor allem AesluUl isoseeles und A. jUllcell (teilweise auch S. 
depressillscululIl), die als Arten der Flußauen, Ahanne und anderer Gewässer mit ausge· 
prägtem Röhricht vor allem in den dichten Rohrkolbenbeständen der Nordteiche und der 
Teiche auf der Neubertdorfer Höhe opt imale Lebensbedingungen vorgefunden haben. 

4. Diskussion 

Die Libellenzönose im Braunkohletagebau Berzdorf ist mit 48 Libellenarten in Relation 
zu Untersuchungen in anderen Braunkohleabbaugebieten außerorden tl ich artenreich. Nach 
Vergleichen mit der Literatur scheint es sich (auf die Größe des Gebie tes bezogen) um das 
artenreichste Vorkommen von Libellen in Sachsen zu handeln. Ein Teil stellt Erstnachsweise 
für die Region dar (cf. KRETZSCHMAR 1994. XYLANDER ct . 1. 1998). Über die nach­
gewiesenen Arten hinaus gibt es Hinweise auf we itere, bislang nicht gefangene bzw. durch 
die Sammlung belegte Arten. Geht man von Untersuchungen aus, die anhand der Reprodu· 
zierbarkeit von Artenli steIl durch Vergleich der Wiederfangraten von I-Iymenopterenarten in 
aufeinanderfolgenden Jahren durch Spezialisten auf das gesamte Arteninventar schließen 
(HAESELER & RITZAU 1998), ist für den Tagebau Berzdorf für 1997 und 1998 von einer 
fast vo llständigen Erfassung auszugehen. 
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Andere Untersuchungen in akti ven oder ehemaligen Braunkohletagebaugebietcn Ost­
deutschlands ergaben erheblich geringere Artenzahlen. z. B. 34 in den vom Bergbau ge­
prägten Teichen der Calauer Schweiz (MÖCKEL 1997), 33 in Sch1abendorf-Süd (DONATH 
1983, MÜLLER 1992), 27 in den Teichen bei Annahülle und Droehow (BEUTLER & 
BEUTLER 198 1), 26 in Sehlabendorf- Nord (DONATH 1987 b), 22 in Olbersdorf (KEfL 
1997, unveräff.), 20 in Zeehau und R ossener Senke (J UNGMANN & SYKORA 1990), 20 
in Delitzseh (LÜCKMANN 1990). Die At1en7.ahl in BerLdorf übersteigt auch die in der 
Arbeit von WEBEL ( 193 2) fes tgestellte Zahl von 42 Arten in der Umgebung von GÖrlit z. 
wobei zu diesem Zeitpunkt die Moore und Wassernüchcn, die an den j etzt polnischen Teil 
der Stadt angrenzen, einbezogen waren. Dies ist von besonderem Interesse, wenn man be­
rücksichtigt , daß es sich bei den untersuchten Kleingewässern um einen vom Menschen 
geschaffenen Lebensraum, also einen »$ekundUrbiolOp«, handelt. Auch die Artenzahlen je 
Gewässer oder Gewässerkomplex sind ungewöhnlich hoch (verg!. PATRZICH et al. 1990, 
XYLANDER 1998). 

Von naturschutzfachl ich besonderer Bedeutung sind die Kleingewässer mit langer Ent­
wicklungszei t und enlsprechend späten SlIkzessionsstadi en (z. B. die Teiche in der Rut ­
schung P und die Nordteiche mit 6 bzw. 9 Arten de r Roten Liste Sachsens aus den Kategori ­
en I und II), aber auch die Plateauteiche, die sehr viel jünger sind , aber an denen ebenfalls 7 
Arten dieser Kategorien nachgewiesen werden konnten. Die Plateauteiche erreichen sogar 
mit 2 1 % Rote-Liste-Arten dieser Katego rien in ihrem Arteninventar die höchste Prozentzahl 
von allen Gewässergruppen. 

Die Ursachen für die hohen LibeJl enzahlen, d ie im Tagebau BerLdorf nachgewiesen \vcr­
den konnten. sind vielfä lt ig. So weist das Gebiet neben unterschiedlichen Gewässenypen 
und recht heterogenen mikroklimati schen Bedingungen ein Mosaik aus jungen und aIien 
Gewässe rsukzess ionss tadien auf. Man find et daher auf den Tagebaumichen Arten, die Frilh­
bes ied ler von jungen Teichen sind, aber auch typische Formen späterer SlIkzessionsstadien. 
Das Vorkommen eines Fließgewässers mit relati v guter Wasserqualität , in dem mindestens 
vier der nachgewiesenen Arten autochthon sind, erhöht ebenfalls die Gesamtartenzahl der 
Libe llenzönosc. Die ausgesprägte Reliefstruktllf des Tagebaus, die kleinräumig relativ starke 
tages- und j ahreszeitliche Temperatur- und Feuchtigkeitsschwankungen zur Fo lge hat, die 
$onnenexposition vieler Gewässer, der Schutz vo r Wind und dic sich durch die Aufheizung 
der relat iv vegetations losen Landschaft ergebendcn hohen Temperaturen fördern darüber 
hinaus die meisten nachgewiesenen Libellenarten. In diesem Zusammenhang ist das Fehlen 
von Ufergehölzen an der Gewässerperipheri e dcr meisten Gewässe r als ein positi ve r Faktor 
für die Libellenzönose zu we~ten : Da die Gewässer fi scherei wirtschaftl ich nicht genutzt 
werden, tritt keine Dezimierung durch insekti vo re Fische auf (zur Bedeutung des Fischbe­
satzes auf die Libellenzönose s. z. B. OlT 1995). Wei terhin sind die Störungen durch Tou­
ri smus und Badebetrieb (noch) zu ve rnachlässigen. 

Ein nicht zu unterschätzender Faktor bei der ErkHi rung der hohen Zahlen in d ieser Unter­
suchung nachgewiesener Libellenarten ist in der hohe Zeitau fwand bei der Freilandaufnah­
Ille (über 1800 Stunden von Mai 1996 und September 1998) und die we itgehende Konzen­
trati on des Erfassers auf diese Tiergruppe. Wcnn ein g leichhoher Aufwand an anderen Orten 
betrieben worden wäre. wären sicherli ch auch don höhere Libellenzahlen nachgewiesen 
worden. 
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Die LibeJlenzönose im Tagebau Bcrzdorf stellt auf Grund ihrer Artenvielfalt und Voll­
ständigkeit ein besonders schützenswcrlcs Naturelement dar. Die Gewässer haben als Triu­
steinbiotope eine herausragende überregionale Funktion für den Erhalt insbesondere der 
se ltenen Libellenartcn. Der Rekultivierungstagebau muß daher den Erhalt der Zönosen durch 
die gezielte fach gerechte Entwicklung der Biotope im Auge behalten und konsequem umset­
zen. Deshalb wären folgende Fordcnmgcn des Naturschutzes an ei nen Rekulti vierungstage­
bau, der seinen durch den Gesetzgeber auferl egten Pflichten nachkommt, zu stellen: 

I. Erhalt der älteren libe llenreichen Gewässer 

2. Kein Fischbesatz in den kleinen Gewässern des Tagebaugebietes 

3. Naturschutzfachliche Unterstützung und Anleitung bei der Neuanlage und den pne­
gemaßnahmen von Gewässern (u. U. zur gezielten Förderung von seltenen Arten) 

4. Ein Programm zur regelmäßigen Rückstellung von ausgewählten Gewässern auf frühe 
Sukzessionss tadien 

5. Weitere wissenschaftli che Untersuchung der Gewässer und ihrer Sukzession 

5. Zusa~mellfassung 

In Untersuchungen des gesamten Braunkohletagebaugebiets BerLdorf südlich von Görlitz 
(Sachsen) konnten zwischen Mai 1996 und September 1998 insgesamt 48 Libellenarten 
nachgewiesen und in der Sammlung des Staatlichen Museums für Naturkunde Görlitz hin­
terlegt werden. 31 dieser Libe llenarten stehcn auf der Roten Liste für Sachsen, fünf davon 
si nd als vom Aussterben bedroht geführt (Coenagrioll hill/darllm, Ophiogomplllls ceci/ia, 
Aesluw isosce/es, Brachyrron prarellse und Orrh ermm bnlllllewlI). Sechs charakteristischc 
Gewässergruppen, die sich durch ihr Alter, ihre Struktur und physiko-chemische Eigen­
schaften unterscheiden, sowie deren Libellenzänosen werden charakterisiert. Die Artenzahl 
der Libellen im Tagebaugebiet Berzdorf ist außergewöhnlich hoch für ein Sekundärbiotop. 
Das Gebiet ist dami t der artenreichstc zusammenhängende Lebensraum für Libellen in Sach­
sen. Der anstehende Rekulti vierungsbergbau sollte die Erhaltung und Entwicklung der 
Kleingewässer und ihrer Libcllcngelllcinschaften unbedingt berücksichtigen. 
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